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Amts - NN- I itelligen.zlNatt für - en Oberamisbezirk Ragol - .

69. Freitag den 29 . Juli 1859.
Dies -« Blatt kisHeink wöcheullick 2 Mat , und ;war am Tlcustaa und llreiiau

lahrlich 24 lr , — Sinruttuna « . Gebühr ^ dlk d>- is>-atttac tlkük a » ,qtu

. . , _ .̂.. . . ^ . !?t b VN n e m c n l s » B re iS ln 9!aqold fährlick) 1 fl. 30 kr. . — batbjfibrllL 4V kr. . — viert «! '

cbuhr:  die dreisralliqe Zelte au » qewl .'bulicher S .lirift oder deren riiaum bei cinmatiaem  Einrucken S kr., bei mehrmaliger»

Amtliche Anzeige ».

2ji Na gold.Diebstalils-'Anzeige.
Am Bormittag de« 21 . d. M . sind dem

Meßner Marlin Kirn  in Wilsberg ans
seiner Sknbenkanimer ca. 17 fl. 39 kr.
baar Geld , bestellend in 5 Zweignlden-
und 2 Halbguldenstocken , 1 wnrtt . Zwei
guldcnschein , 2 Eingnldeiischeinen , fwabr-
scheinlich hessisches Papiergeld ) und ca.
2 fl. 30 kr. Münze , aus ausgezeichnete
Weise entwendet woideu.

Ließ wird zu den bekannten Zwecken
hieniit veröffentlicht.

Den 26 . Juli 1859.
K . Oberamtsgericht.

Wunder , Aff.

3j * Nagold. (Oelsamen - Attst,rusch .)
Wie im vorigen Jahre tausche ich auch Heuer wieder

sür 1 Limri Rüben -Reps 11 Psnnd Vorschlag -Repsöl,

SimmcrSfeld, , -
ObcramtS lliagold.

Langhvlz -Vcrkauf.
Die hiesige Gemeinde verlaust am

Samstag den 6. August,
Vormittags 10 Uhr,

«ns dem Nathhause ans ihrem Wald Duch-
schollen, nabe der Gnmpelscheuer,

125 Stämme Langholz,
«nd werden zu diesem Verkauf Liebhaber
höflich eingeladcn.

Den 26 . Juli 1859.
Scbnlthcißenamt.

Schaible.

Privat - Er»zeige ».
3? Nagold.

Anzeige.
Von nächster Woche an schlage ich jeden

Miltwoch und Samstag Oel für Kunden
«nd kann der Samen sammt Geschirr im
Laden oder aus der Oelmühle abgegeben
»erden.

Aug . Ne schert.

N agold.
Derjenige , der bei mir eine Sperr¬

kette hat mitlaufen lassen, w. lle dieselbe
wieder vor meine Werkstatt placiren , wenn
»r nicht , da er mir bereits bekannt , Ge¬
fahr gehen will , gerichtlich belangt zu wer¬
de«.

Theurer,  Schmidmcister
_ _ bei der Post.

Ebhausen,
Oberamts Nagold.

Mikchschweiue feil.
Am Mittwoch den 3 . August

»erkaufe ich 7 Stück schöne B .,stard -Milch-!gute

in reiner und
Den 14.

1 „ Kohl -Reps
„ 1 „ Magsamen
„ 1 „ Leinsamen
„ 1 „ Hanfsamen

Heller Waarc aus.
Juli 1859.

II ,
10 —4 1 Pfd . Magsamcn -Oel,
9 Pfd . Leinöl,
5 —7 Pfd . Hanfsamcn -Oel,

Aug . Reichert.

Höchst wichtig für alle Vruchlci - en- e!
(Unentgeltlict )) .

Der Unterzeichnete ist nach vieljährigen Versuchen , Proben und Erfahrungen
zu der festen Ueberzeugnng gelaugt , daß noch alle zurücktrekenden  Unterleibs¬
brüche,  ob d. r Mensch oder das U. del noch so alt ist , vollkommen geheilt werden können.

Ick werde nun Jedermann , der sich für diese Sacke interessirk. und die Briefe
mit Beschreibung des Uebels an mied frankirt , meine Ansichten und Erfahrungen mil
de» nöthigeu Belehrung ,n unentgeltlich mit,heilen.

Im Weitern bitte ich, ans den Briefen alle und jede Titulatur , als : Dr.
Med . , Bruckarzt , SanitätSrath , Medizinalrath u. drgl . , wie sie so häufig angewendet
wird , zu vermeiden.

Krüfi -Althcrr in Gais,
Kant . Appenzell in der Schweiz.

2j » E b l>ausen,
ObcramtS Nagold.
(Held -A » trag.

Gegen gesetzliche Versicherung sind bei
dem Unterzeichneten

290 fl.
Pflegschaftsgeld auSzuleihc».

Christian Killinger.

. Nagold.
Am Montag Abend wurde in hiesiger

Stadt ein goldener Fiu »zerritt «z gefun¬
den , den der rechtmäßige Eigentbümer in
der Druckerei  d . Bl . in Empfang neh¬
men kann.

Käse,
Nag old.
das Pfund zu 10 kr. , ist

zu haben bei
Gottlob Knödel.

Oberschwandorf,
Oberamts Nagold.

Frische Hefe , sowie auch Weiß-
bierzcug sür Bierbrauer ist zu haben
bei ' Cchwanenwirth Kühler.

2j2 Haiterbach.
Alle Mittwoch und Samstag schlage ich

Oelsameu für Kunden.
L. Widmaun.

2j. Unterschwai , darf,
Oberamks Nagold.

Lehrli «g§-(Hefuch.
Unterzeichneter nimmt einen jun¬

gen kräftigen Menschen in die Lehre.
H . Bader,

Schuhmachermcistcr.

2ji

fchwtine.

Nagold.
Geld - (Hesnch.

Ich bin beauftragt , sür einen pünktlichen
ZinSzähler bis Martini ein Aulehen von
2500 fl. zu 4 , höchstens 4 ' /s pCt . gegen

doppelte Sicherheit zu suchen, und

Jakob Na user,
Saisensiedcr.

jbitte
-an

die Darleiher ihre Offerte zu macken
Ehr . Lndw. Binder,

Nadler.

3j » Bcrncck,
Oberamts Nagold.

(Neid -Offert.
Bei dem Unterzeichneten sind

IO « fl
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Verficht«
rung zum Ausleiten bereit.

Pfleger Jakob Steimke.

Kunst Loost.
Bei der dießjäbrigcn Ausstellung deS

württcmb . Kunstvereins werden , wie früher,
Kunstwerke angckauft und im Wege der
Lotterie vertheilt.

Loose L KO kr . sind zn haben in der
G . W . Zaiser ' scheu  Buchhandlung

in Nagold.

Nagold.
Von dem längst bekannten

zum Schärfen der Rasiermesser ist soeben
wieder eine frische Sendung eingetroffen
und empfehlen wir die Stange mit Ge¬
brauchs -Anweisung n 18 kr. zu geneigter
Abnahme.

G . W . Zaiser ' sche
Buchhandlung.

Htlzl «.
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Nagold.
In der G . W . Zaiser ' schen Buchhand.

lung ist zu haben .-
Die Sprache Luthers in seiner Bibcl -Ueber-

setzung dargestcllt und erläutert von I.
Fr . Wetzel . 54 kr.

Lum Nachdenken über das heilige Abend¬
mahl . Auszüge aus der Berlenburger
Bibel , uebst einer kurzen Abhandlung
aus Adolph Monod ' s letzten Worten.

9 kr.

Christliches Vergißmeinnicht . Deukblätter
auf alle Tage des Jahrs herausgegeben
von Julius KraiS . Schön gebunden
mit Goldschnitt . 45 kr.

Das ewige Vpfer oder die Vereinigung
Gottes und des Menschen in dein Opfer
der heiligen Messe . Ein katholisches
Gebetbüchlein von F . L. M . Maupried
Schön gebunden mit Goldschnitt.

27 kr

Goldener Himmel » schlüssel oder vollständi¬
ges Gebetbuch , besonders eingerichtet zum
Tröste und zur Erlösung der liebe » See¬
len im Reinigungsorte von k . M . Cochem.
Neu herausgegeben mit den nöthigen
Verbesserungen und Anwendung aus alle
Christen , und mir den schönste » Ablaß-
Andachten versebeu von Georg Mennel.
Elegant gebunden mit Goldschnitt.

2 fl.
Alles mit Gott ! Evangelisches Gebetbuch

für alle Morgen und Abende der Woche
in vierfacher Abwechslung , für die -erst¬
und Feiertage des Jahres , für Beichte
und Communion , sowie für besondere
Zeiten und Lagen . Elegant gebunden
mit Goldschnitt . 1 fl. 20 kr.

Sekenntniß , Mahnung und Trost an Grä¬
bern Auswahl von Grabreden wäh¬
rend vieljahriger Amtsführung verfaßt
und gehalten von Christian Friedrich

Gollhard . (Der Ertrag ist zum Besten
der Pestalozzi -Stiftung bestimmt .)

30 kr.
Erster Unterricht in den Realien . Heraus¬

gegeben von Jos . Hofman » und Franz
Sträßle . Vierter Band . Geographie.

36 kr.
H . H . Algier , Fremdwörterbuch . Erklä-

rang der nu Umgänge und Geschäfts-
lebeu häufig vorkvmmenden fremdartigen
Wörter . 18 kr.

Kleines Labelbuch . Enthaltend 200 der
schönsten Fabel » . Zum Nutze » und Ver¬
gnügen der Jugend ausgewähll und her¬
ausgegeben von August Gebauer.

24 kr.
Aas Nachtlager in Granada . Eine Ge¬

schichte aus dem Lande Spanien . Mit
schöne » Fiauren . Alff 's Neue erzählt
für Jung und Alt von Fr . Norde ».

9 kr.

Tages - Neuigkeiten.
Vaihingen  a . d . E . , 24 . Juli . Am letzten Mittwoch

wurden in unserer Nähe drei Menschenleben Opfer der tropi¬
schen Hitze . Eine hiesige Frau wurde auf dem Felde unter
einem Baum liegend gesunden und von einem Fuhrmann zwar
noch lebend auf den Wagen genommen ; zu Hause angelangt
gab sie aber sogleich den Geist auf , sie war der großen xtttze
erlegen . Und am gleichen Tage fielen zwei junge Bürger von
Nußdorf auf dem Felde um und waren sogleich todt ; einem
jungen Mädchen , das ebenfalls auf dem Felde liegend gefun¬
den wurde , konnte noch Hülfe geleistet werden . (H . T .>

Treffelbansen,  22 . Juli . Der Stifter des großen
Brandes von Treffelbanscn bat sich n »n beransgestellt . Nicht
in Folge eines Scbmalzanssiedens seitens der Frau des Heili¬
genpflegers ist die Fcuersbrunst entstanden , sondern durch dessen
zehnjährigen Knaben . Derselbe wollte , wie er in der Unter¬
suchung angab , selber kochen , sog . „ halbgroße Treffe !Hauser-
Knödel " bereiten , warf aber nach beendigtem Werke die noch
glühenden Kohlen in eine Erke der Küche , wo allerhand Reiflich,
Spähne re. lagen . Dieselbe » entzündeten sich alsbald und
schlugen ihre hochauflodernden Flammen durch das in der Nähe
offenstehcnde Küchenfenster auf das nebenan tief herabhängende
Strohdach . (D . V .)

München,  25 . Juli . In der heutigen Sitzung der Kam¬
mer der Abgeordneten wurde der Entwurf der an Se . Maj.
den König zu richtenden Adresse , verfaßt von Frhrn . v . Lerchcn-
feld , in Benutzung gezogen , und nachdem Niemand sich zum
Wort gemeldet , ohne Dlscussion einstimmig angenommen . Den
Ausdruck über die gegenwärtige politische Lage gibt die Adresse
in folgenden Worten : „ Der Gang der Ereignisse hat die Hoff¬
nungen schmerzlich getäuscht , zu welchen die Begeisterung und
Opferwilligkeit des Volks berechtigt batte ; in unser »« Schmerz
bleibt uns wenigstens bas erhebende Bewußtsein , daß Baiern
vorwurfsfrei der Zeit entgegensetzen kann , wo die Geschichte
von der lebenden Generation Rechenschaft fordern wird . Nim¬
mer aber werben wir irre werden an der Aufgabe aller deut¬
schen Stämme , nimmer ermüden in dem Streben nach ihrer
Einigung . Je trüber der Blick nach außen , desto freudiger ist
die Hoffnung , desto wärmer der Dank , womit die allerunter-
thänigste treugehorsamste Kammer der Abgeordneten die aller¬
höchsten Zusagen empfängt , welche ihr den langersehnten Voll¬
zug des Gruudlagengesetzes vom 4 . Juni 1848 , und mit ihm
die unerläßlichen Reformen auf einem der wichtigsten Gebiete
des Staatslebcns in Aussicht stellt . Dieselbe wird nicht säu¬
men , sofort zur Bildung des gesetzlich hiefür angeordneten Aus¬
schusses zu schreiten ."

Augsburg,  25 . Juli . Es geht uns von verschiedenen
Seiten die Nachricht zu , daß von Seiten Frank .eichs und Sar¬
diniens mit verschiedenen Pferdehändlern Contracie auf sehr
große Pferdelicferungen abgeschlossen sind . Dieselben sollen

realistrl werden , wenn die deutschen Armeen ihre Reiterei und
Artillerie demobilisiren . sA. Z .)

Frankfurt.  25 . Juli . Gestern ist auf telegraphischem
Wege aus Berlin die Weisung hier eingetrosfen , die Proviant¬
lieferungen für die Armeecorps , welche seil dem Friedensab«
schlusse eingestellt waren , wieder aufzuuchme » . Gleiches wird
uns aus andern Orlen gemeldet . <H . T .)

Vom Main,  23 . Jali . Man erwartet mit Bestimmt¬
heit die Ausgabe eines blauen Buches in Berlin , welches die
von Preußen  während des italienischen Krieges  be¬
folgte Politik  rechtfertigen soll und hoffentlich auch wird.
Einstweilen sind wir im Stande , über die angeblichen Ver¬
mittlung  s v o r sch lä  g e der drei Großmächte , welche das
Mainzer Journal im (franz ) Urtext mitgetheilt , folgende zuver¬
lässige Aufschlüsse geben zu können . Diese Vermittlungsvor-
sättäge wurden von England  fonnulirt und von diesem an
Rußland und Frankreich gesendet mit der Einladung , denselben
betzustimme ». Preußen  war dabei , wir wissen nicht , aus
welchem Grunde , umgangen worden . Kaum war Napoleon
im Besitz der sieben Punkte , als er dieselben dem Kaiser von
Oestreich mit der Versicherung vorlegte , sie seien von Rußland
und Preußen angenommen worden . Der Kaiser von Oestreich,,
erbittert darüber , von seinem „ natürlichen Bundesgenossen"
so hintergangen worden zu sein , ging in die Falle und Unter¬
zeichnete die Friedenspräliminarien . Oestreich hat sich inzwischen
vollständig überzeugt , baß es das Opfer französischer List ge¬
worden , und daß Preußen eben im Begriff stand , ihm treue
Bundeshülfe zu leiste » und aktiv vorzugehen . Deßhalb hat e»
auch in den allerneuesten Tagen Schritte gethan , welche eine
Annäherung an Preußen  bezwecken . Der deutsche Genius
begleite sie und wache , daß sie von Erfolg seien , daß die An¬
näherung und Versöhnung eine ehrliche und dauernde sei.

Berlin,  22 . Juli .' Der Schlesischen Zeitung wird au»
Bern  vom 19 . Juli geschrieben : „ Der in Deutschland und
auch wohl hier in der Schweiz allgemein gehegte Wunsch einer
innigen Vereinigung Preußens mit England steht auf dem Pnnkte
erfüllt zu werben . Aus authentischer Quelle kann ich Ihnen
als Thalsachc mittheilen , daß , um den Gefahre » , welche dem
Frieden Europas infolge der Situation anfs Neue drohen , ge¬
meinsam zu begegnen , seit einigen Tagen ein Bündniß Gegen¬
stand der ernstesten diplomatischen Verhandlungen zwischen den
beiden genannten Mächten ist ." Man erzählt , sagt die Volks-
Zeitung ', daß der Regent  dem Fürst Wiudischgrätz beim Ab¬
schied die Worte zugerufe » habe : „ Sagen Sie dem Kaiser , daß
er mein Herz durch de» Friedeusschluß tief verwundet hat !"

Berlin,  24 . Juli . Allen Beurlaubten ist die Weisung

ertheilt , sich auf ihren vielleicht sehr baldigen Wiedereintritten
den aktiven Dienst gefaßt zu machen . (Fr . B -)

Die preuß . Negierung  veröffentlicht zu ihrer Recht¬
fertigung und zur Aufklärung des Publikums die wichtigsten
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diplomatischen Noten rc. , welche ste wahrend des Krieges an
die deutsche » und europäischen Hofe und Regierungen erlaffen
hat . Da mag Jeder an der Quelle schöpfen.

In Breslau  ist in diesen Tagen der Privatdocent vr.
Cohn  zum außerordentlichen Professor in der philosophischen
Fakultät (sur Cheine ) ernannt worden — die erste derartige
Ernennnng eines Jude»  an dortiger Universität . (Gl .)

In Köln  ist das Stadltheater niedcrgedrannt.
Wien,  21 . Juli . Die Auslieferung der beiderseitigen

KriegSgesangenen ist bereits angeordnet . Die gefangenen Fran¬
zosen , welche vom Kriegschauplatz nach Böhmeu gebracht wor¬
den waren , kehren schon in den nächsten Tagen über Leipzig
und Frankfurt nach Frankreich zurück . — FML . von Benedek,
welcher vor Kurzem von Verona in Steiermark (nicht in Wien)
eintraf , ist erkrankt . (F . I )

Wien,  21 . Juli . Die bedeutendste Nachricht , welche
heute zu melden , ist das Eintreffen der zustinimenden Erklä¬
rung des Königs von Neapel  in Betreff seines Eintritts in
die italienische Cvnföderation . Nach langem Sträuben soll sich
der junge König über die lbm von hier ans zu Theil geworde¬
nen Rarhscbläge für den Eintritt entschieden haben . Der Um¬
stand , daß man hier den besrennbeten italiemscheu Souveränen
die Conföderatw » anrälh , läßt mit Sicherheit darauf schließen,
daß das Wiener Cabiuet von dem eventuellen italienischen Bund
nicht nur keine Nacbthcile für Oestrcich , sondern vielmehr viel
Ersprießliches erwartet . (Fr . I . )

Wien,  23 . Juli . Die italienische Frage beginnt in eine
neue Phase cinzntrelen . Der Separatfriede zwischen Oestreich
und Frankreich wird ohne alle Schwierigkeiten in Zürich unter¬
zeichnet werden ; dafür wird jedoch Sardinien von England an¬
geregte Schwierigkeiten bereite » , und sogar vielleicht den Krieg
gegen Oestrcich auf eigene Faust weiterführen wollen . Frank¬
reich , eine Vergrößerung Sardiniens durch ToScana und Mo¬
dena nicht duldend , wird , wenn Piemont sich zum Kriege fort-
rcißen läßt , Passiv verbleiben , mit der Nestauraiion der mittel-
italienischen Fürsten bis zur Niederlage Piemonts warten und
einstweilen Toscana und Modena occupirt halten . Sollte Eng¬
land gegen das letztere sich sträuben , so ist es in Villafranca
abgemacht worden , daß Ludwig Napoleon freie Hand behalte,
gegen England nach Gutdünken vorzngehen . (A . Z .)

Wien,  24 . Juli . Der Großberzog von ToScana , Leo¬
pold II . (geb . am 3 . Okt . 1797 ) , hat der Regierung zu Gun¬
sten seines Sobnes , deö Erbgroßherzogs Ferdinand , (geb . am
10 . Juni 1835 und vermählt mit Anna Marie , des regieren¬
den Königs von Sachse » Tochter , geb . am 4 . Jan . 1836 und
gestorben z» Neapel im Fcbr . d . I .) , entsagt . Erbgroßherzog
Ferdinand besitzt eine Tochter , die Erzherzogin Marie Antoi¬
nette , geb . am 10 . Jan . 1858 . (Fr . I .)

Oestreich geht mit einer neuen Anleihe um . Ein ausge¬
zeichneter Finanzmann schlägt vor , die reichen Klöster und
Kirchen hübsch beizuzichen . — Richard Metternich,  der
Sohn des scl . Staatskanzlers , ist Botschafter in Paris geworden.

Tie beiden Kaiser  widersprechen sich öffentlich . Kai¬
ser Franz Joseph sagt , er habe Frieden gemacht , weil er ohne
Bundesgenossen geblieben sei , und Kaiser Napoleon hat schrift¬
lich und mündlich betheuert , er habe Frieden gemacht , weil er
bei Fortsetzung des Krieges auch am Rhein zu kämpfen gehabt
haben würde.

Triest.  Lussin Piccolo und der Quarnero vollständig
geräumt ; die französische Flotte ist abgesegelt . (A . Z .)

Bern,  22 . Juli . Garibaldi soll entschlossen sein , das
getäuschte Italien bald zu verlassen und nach Amerika zurück-
Mehre,i . (Fr . I .)

B e rn25.  Juli . Die Conferenz der drei Mächte
veriammelt sich, laut Bericht an den Bundesrath , wahrschein¬
lich Ende Juli auf sehr kurze Dauer . <Fr . I .)

Paris,  24 . Juli . Das amtliche Blatt veröffentlicht
nn Dccrct , durch welches Marschall Pelissier zum Großkauzler
der Ehrenlegion ernannt wird . (H . T .)

Paris,  25 . Juli . Der 15 . August soll dieses Jahr mit
ganz außergewöhnlichem Glanze gefeiert werden ; dem Seine-

X 'V

Präfecten ist zu dics -m Ende von der städtischen Commission
ein unbegrenzter Credit zur Verfügung gestellt worden . (H . T .)

Parts.  Der Moniteur vergleicht das englische und fran¬
zösische Budget für den Krieg und die Marine und beweist die
Ungerechtigkeit der Behauptung , als seien die ausserordentlichen
französischen Rastungen der Grund der übermäßigen Belastung
des englischen Volts . »T D . d. H . T . )

Rom,  20 . Juli . Herr von Hübner  ist in Nom ange-
konimen , wo er als erster Gesandter an Stelle des Grafen
Colleredo tritt , welcher zum Bevollmächtigten an Stelle Sr.
apostolischen Majestät bei der Conferenz von Zürieb  ernannt
ist und dann als erster Gesandte nach St . Petersburg geht.

lH . T .)
London,  25 . Juli . Die Times vertheidigt in ihrem

heutigen Blatte Preußens Vermittlungs -Politik gegen die öst-
reichischcn Angriffe als klug und erfolgreich . Fürst Esterhazy
war während des gestrigen Sonntages zu Osborne als Gast
des Hofes . (K . Z .)

London,  26 . Juli . Lord Lyndburst drang gestern im
Oberhaus abermals auf Rüstungen . Der Kriegsminister ver¬
sprach die Niedersetzung einer gemischten Kommission zur Be-
ralhung und Berichierstattung über die Mittel der Landesver-
vcrtheidigung . (Fr . I .)

Newyork,  9 . Juli . Während fast von allen Theilen
der Union ein guter Stand der Ernte berichtet wird , lauten die
Nachrichten von Florida sehr traurig ; ein Korrespondent schreibt:
„Wir hatten 8 Wochen lang Dürre und in manche » Gegen¬
den wurde der Loden während drei Monate nicht naß . Eine
Menge Bäume sterben ab und sind bereits im oberen Theile
von Marion Couniy ausgegangen . An eine Getreideernte ist
gar nicht zu denken.

Angesichts der drohenden äußeren Gefahren ist es ein
allgemeines deutsches Verlange » , daß eine starke deutsche Cent-
ralgewatt und ein Parlament errichtet werden . Wüßte man
nur , wie diese nöthige » und schönen Dinge am besten und
schnellsten ins Leben zu führen wäre ». Da beginnt aber die
Schwierigkeit und Verschiedenheit der Meinungen . Dreierlei
Meinungen  sind laut geworden . Die erste in einem offenen
Briefe an den Prinz -Regenten ; sie wünscht , daß Preußen aus
dem deutschen Bunde trete und einen neuen Bund mit Frei¬
willigen errichte , mit Vielen oder Wenigen und natürlich mit
gemeinsamen Parlamente . Dieser Vorschlag steht vereinzelt da
und würde das letzte Band zerreißen , das die deutschen Staa¬
ten einigt . Die zweite Meinung spricht für eine gemeinsame
deutsche Ceutralgewalt mit allgemeinem deutsche » Parlamente
und erblickt in Oestrcich bas Hindernis ;. Die dritte Meinung,
in Bayern zuerst ausgesprochen und befürwortet , ist für ein
enges Aneinanberschlicßcn der deutschen Mittel - und Kleiu -Staa-
ten , mit Ausschluß von Preußen und Oestreich . Die Bedenken
liegen auch hier auf der Hand . So findet das nationale Be-
dürfniß in der Praxis die größten Schwierigkeiten , und was
zur Llärkung und Sicherung Deutschlands führen soll , kann,
verkehrt angefaßt und ausgcführt , zur Schwäche werden.

Die Zwillttnzsbrnder.
Eine Erzählung von Gustav Nieritz.

(Schluß .)
„Fribcrt — mein edler Zwilliugsbruder ? !" sprach Adolph

erschüttert . „ Er sterben müssen ? Wie kam er zu unserm Kinde ?"
„Als Du mich verlassen hattest und nach Frankreich ge¬

gangen warst, " — weinte Nanni — „ als das mir zurückge-
lassene Geld aufgezehrt war , und mich die Obrigkeit aus Chem¬
nitz in meine Heimath zurückznkehren zwang , als mich Furcht
vor meinem strengen Vater und Verzweiflung packten ; da legte
ich , ermattet von der Fnßreise , mein Kind , den schreienden
Zeugen meiner Entehrung und Schande , in cin SchachthäuS-
chcn dicht vor Freiberg . Daselbst hat cs , wie ich eben jetzt
erfahren habe , jener Leiermann anfgefunden und Dein dazu ge¬
kommener Bruder , ohne die nahe Verwandtschaft zu ahncn/cs
au KindcSstatt angenommen . "



„Wie ? " s ' gte hier der Leiermanu betroffen — „ habe ich
recht gehört ? u n se r Findelkind — unsre kleine Herzeiisniarie,
hätte diese Rabenmutter deck neck nnigebrackt , nachdem ne die¬
selbe erst deni Verschmachten preisgegeben bettet Unsre Marie,
für die wir unser Blut und lieben gelassen hätten , vbschon sie
uns wcchl eben so fremd w,ir wie eine kleine Holtenloltiii ? Ha!
sollte eine solche Mittler länger »och die Erde und die Mensch¬
heit mit ihrem Dasein beflecken ? "

,,Macke mich lodt , guter Man » !" flehte Nanni , zu dem
Lciermaiin hin aus den Knieeu rutschend . „ Bereinige mich
wieder mit meinem Kinde !"

„Zn dem Engel kommst du nimmer , Du Mörderin !"
versetzte Siegel entrüstet . „ Die Holle mit ihren Qualen wird
Dick ansnehmcn . O Mariecken ! ach , Tn acmeö Kind ! Un¬
wissend haben wir vorhin Dein Sterbe !,ev gespielt Ja , ja,
nun bist Du unter den Seligen und ruhest saust ! Immer weine,
Gustel ! heule , schluchze » m unsere Marie ."

„Mein armer , » »schuldiger Bruder ! wehklagte Schauer.
„Ach , ist denn keine Nettnng möglich ? "

„Sie bringen einen verunglückten Bergmann getragen !"
riefen zwei Buben durch das Fenster der Lchäntstnbe herein und
liefen dann weiter.

Das Messer , dessen sich jetzt Nanni bemächtigte , um
selbst ihrem Leide ein Ende zu macken , ward ihr von Adolph
Schauer entrissen , während die klebrigen ans der Stube eilten,
um , wie sie fürchteten , dem lodien Lergwerks -Dircclor entge¬
gen zu gehen . Derselbe jedoch wandelte nnveiletzt unter den
Bergleuten daher , welche thu 'ls die Bahre trugen , th - ils um¬
gaben . Die kleine Marie rnhle ans seinem Arme . Ihr Haupt
war verblliiden , so auch das linke Bein . Aber sie lebte und
hielt mit ihren Armen den Hals ihres Pflegevaters und On¬
kels umschlungen . Der ans der Bahre niedergestreckte Berg¬
mann dagegen war — Nanui 's Vater , welcher selbst in die
Grube fiel , die er für einen Andern gegraben gehabt hatte.

Tie gütig waltende Vorsehung hatte es gefügt , dag Ma¬
riens Sturz i» die Lckackkliese zur Ursache geworden war,
welche Maschecks Mordplan vereitelte . Schauer hatte sich noch
in einem der obere » Seitenstollen befunden , als er durch Ma¬
riens Sckrei und Fall erschreckt worden war . Das Kind , von
seinem Engel behütet , war in den zum Theil mit Wlrrstroh
angesüllten Göpelkasten gefallen , welcher ohngefähr 12 Ellen
tief in den Schacht hinabhing . Tort war es von dem berbei-
gecilten Schauer anfgefnnden und unter dem Beistände herzu-
gernfener Bergleute verbunden worden , da Marie am Kopfe
und dem linke » Beine sich verletzt halte . Während dem hatte
der Obersteiger anf dem untersten Schachtgrunde seines Opfers
geharret , um ihm den Garaus zu machen . Er halte einen
Sprengscknß in das Gestein des Stollens getrieben , den er
bei Annäherung Schauers in Brand zu setzen gedachte . Im
Fall , dag ja die niederschmetternden Stcinstücke den Bcrgwerts-
Director gar nicht treffen oder nicht völlig tödlen würden,
wollte der Obersteiger lolches mit Hülfe der Berghaue thnn.
Ein rasch nahender Bergmann , welcher dem Obersteiger die
Kunde von Mariens Unfälle hüikerbringen wollte , für den Berg«
werkS -Tirector selbst haltend , batte Maschcck den Sprengschuß
in Brand gesteckt. Seinen Jrrthum jedoch bald einsehend,
hatte er eben so schnell den Zünder wieder ansdrücken wollen.
Allein zu spät . Der Schuß hatte sich entzündet , und der
herabstürzende Steinregen den flüchtenden Obe »steigcr erreicht
und schwer verletzt.

* O

Nanni hatte in Cbemnitz bei einem angesehenen Kauf-
manne gedient und daselbst mit Friberr Schauers Zwillingsbr »-
dcr , wclcker jenem täuschend ähnelte und als Maschinenschlos¬
ser in einer Fabrik arbeitete , eine nähere Verbindung ange-
knüpft . Als Nanni später , mütterlicher Hoffnungen voll , ihren
Verführer um die Heiligung ihrer Verbindung durch die Ehe
anging , gab der leichtsinnige Adolph Schauer vor , nach Frank-
«ich gehe » und dort ein reichlicheres Einkommen suchen z»
wollen , um dann , im Falle des Gelinges , seine Braut nachzn-
holen und sich mir ihr trauen zu lassen . Der deutsche Arbeuer
«der fand die französischen Arbeitgeber nicht gewillt , reichliche¬

re » Lohn zu geben als die in der deutsche » Heimath . Im Un-
m »!he über >eine fehlgeschlagene » Erwartungen hatte Adolph
Lchaner stch in die Flemdenlegion anwerbe » lassen , war mit
deisclben »ach Algier gezogen - patte dort zwei Jahre hindurch
alle Beschwerde » des Clima 'S »nd eines mörderischen Krieges
erirageil und sich endlich durch Deserliren glücklich wieder frei¬
gemacht . Durch die Noth zur Erkennttiiß ' gekommen und ge-
bessiri , war er in die Heimath znri ckgekehrt , um seinen Bru¬

der anfznsnchen und denselben um eine passende Beschäftigung
zu bitten.

Mascheck blieb zwar am Leben , jedoch ein Krüppel , dem
der Bergwerksbesitzer und die Knaposchaftskaffe nvthdürftigen
Unterhalt gaben . Nanni mußte für ihr Vergehen die gesetzliche
Strafe ausstehen , welche ans mehreren Mildernngsgründcn noch
gelind geling für sie ausfiel . 'Adolph Schauer , welcher durch
seines Bruders Vermittel »»g eine feste Anstellung als Gcwerk-
schlosser in Nenhalde erhielt , reichte Nanni nach deren übcr-
ftandenec Strafzeit Ue Hand , weil er sich eingestehen mußte,
daß er an Nanni 's früheren Verirrungen die meiste Schuld
trug . Ob ihre Ehe eine eben so glückliche war , wie die des
Bergweiks -Tirectors mit Marianne Redlich , steht dahin . Ma¬
rie verblieb ihrem Onkel und bisherigem Pflegevater , welcher
sie gleich seinen eigenen Kindern erzog und liebte . Siegel,
der alle Leiermann , gab sein umherziehendeS Leben auf und
siedelte sich in Neuhaide an , wo ihn des Bergwerk -DirectorS
Großliliilh vor Mangel und Nahrnngssorgen sckützte. Seine
Drehorgel ging anf Gustel über , welche als Kindermädchen in
des Bergwerk -Dircctocs Dienste trat und die ihrer Obhut an-
veikrantrn Kleinen oft genug in den Schlaf sang und leierte
durch die Melodie:

„Wie sie so sanft rnhn !"

Allerlei.

Die Opfer des Kriegs!
Nach den bisher bekannt gewordene » Akten stellen stch

die Verlocke , welche die französisch - sardinische und östreichilche
Armeen während des eben geendeten Krieges erhalten haben,
folgendeimaße » heraus:

Treffen bei Montebello am 20 . Mai:
Oestceicher : Franco - Sarden:

27 Offiziere , 1295 Soldaten, — Offiz . , 700 Soldat.
Gefecht b>st Paleftro am 23 Mai:

39 Offiz . , 2i65 Sold . , 15 Offiz . , 300 ,/
An dei: Sesta bis 30 . Mai:

unbekannt. — Offiz . , 1500
schlackt bei Magenta ^ am 4 . Jnni:

389 Offiz ., 9432 Sold . , 127 Offiz ., 13,000 //
Treffen hei Mclcgnano am 8 . Juni:

unbekannt . 69 Offiz . , 800 „
Sturm anf Varcse am 26 . Mai:

6 Offiz ., 132 Sold . , unbekannt.
Gefecht bei Castencdvlo am 16 . Juni:

30 Offiz ., 170 Sold ., — Offiz . , 480 „
Schlacht bei Solferino am 24 . Jnni:

639 Offiz . , 22,650 Sold ., 729 Offiz .. 17 .525 .,

1130 Offiz ., 35,844 Sold ., 932 Offiz .,̂ 33,305
Summa 2062 Offiziere und 69,149 Soldaten.

— Eine neue Art von Heugabeln  findet sich in

Frankreich in Anwendung , welche aus wildem Kirschholz gcfer«
tigt sind und aus einem î tück bestehen , obgleich diesel¬
ben mit 2 , 3 oder 4 Zahnen versehen sind . Die Gewin¬
nung derselben geschieht mittelst OknlirenS , welches » euerer Zeit
an den jungen Reisern in der Weise vorgcnvnimen wird , daß
schon die Propfreiser diejenige Stellung erhalten , welche später
zu Bildung der Zähne der Gabel erforderlich ist. Der so ge¬
zogene junge Stamm wird sodann am Feuer znbereitet und den
Zähnen dabei die » ökhige Krümmung gegeben . Diese Heuga¬
beln zeichnen sich durch Dauerhaftigkeit bei billigen Preisen aus.

_ lGew .-Blatt .)

Dr »ck»n» W,r »-> W . Z » is «r'l» «» Vuchh»n»!un«. 4 « ii >«-
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